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Geschirrwaschmaschinen, Bligelmaschinen, XKiihi-
schrianke, Tresore, Ndhmaschinen Regina, Glacé-
maschinen

F. Stucki-Hierholzer, Elgg ZH, Gartenmodbel, Stahl-
rohrmobel

Tavaro-Vertretung AG, Genéve, 5, Av. de Chételaine,
ELNA-N#&hmaschinen

Albert von Rotz, Basel, Friedensgasse 64-68, Avro Dry
Tumbler

Albert Wifler, Zirich 11/50, Binzmiihlestr. 207, Liege-
betten, Kilichenmaschinen

Walder Waldeck AG, Walchwil ZG, Brutapparate, Auf-
zuchtapparate, Mastbatterien, Rupfmaschinen, ver-
schiedene Gefliigelzuchtgerate

W. Weidmann, Zirich 6, Stolzestr. 5, Schéadlingsbe-
kampfungsmittel

C. Wespe, Bern, Fischerweg 4, Wolldecken

Windegg-Kellerei H95, Herrliberg, Weine

Hans Zéhner, Landguart, Hobelfix

Victor Zuber & Co., Dietlikon, Dauerwiirste, Trocken-
fleisch

Vereinigung der
Anstaltsvorsteher des
Kantons Ziirich

Der Vorstand der Vereinigung ladet
Sie herzlich ein zur

Friithjahrs-
Versammlung

auf Montag, den 18. Marz 1957 nach
Winterthur ins Café-Restaurant
«Wartmanns» beim Bahnhof

10.00 Uhr Erledigung der statutari-
schen Geschifte, Berichte
und Wahlen

12.15 Uhr Gemeinsames Mittagessen

14.00 Uhr Vortrag von
Herrn Dr. med. Vischer:
«Alterspflege in unserer
Zeit»

Aussprache

Nach Schluss der Versammlung ist
noch Gelegenheit geboten, unter kun-
diger Fiihrung das Reinhart-Museum
zu besuchen. Eintritt: Fr. 1.—.

Wir erwarten ein zahlreiches Er-
scheinen unserer Mitglieder, um auch
auf diese Art die Zusammengehorig-
keit zu fordern und zu pflegen.

Der Vorstand.
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EIN RUCKTRITT
Frl. M. Hirzel

Marie Hirzel (Foto ATP)

(BSF) Ganz still hat sich eine Personlichkeit vom
titigen Leben zurilickgezogen, die wahrend fast eines
halben Jahrhunderts einem grossen Frauenwerk das
Geprige gegeben hat; Frdulein Marie Hirzel. Thr Name
ist untrennbar mit dem Ziircher Frauenverein fiir
alkoholfreie Wirtschaften verbunden und weit tber
die Landesgrenzen bekannt.

Fraulein Marie Hirzel wurde am 14. Juni 1881 in
Zurich geboren, als Tochter des damaligen Schul-
priasidenten Dr. Paul Hirzel. Sie wuchs im Kreis
froher Geschwister auf, und aus der harmonischen
Jugendzeit im Elternhaus schopfte sie immer wieder
Kraft fiir ihre Lebensarbeit. Ihre Mutter war im
Grindungskomitee des damaligen Frauenvereins fir
Massigkeit und Volkswohl; sie half mit beim Kaffee-
hallenbazar, dessen Erfolg die Schaffung der ersten
alkoholfreien Wirtschaften in Zirich ermoglichte.

Nach Abschluss der Ausbildung sehnte sich die
junge Tochter nach einer verantwortungsvollen Arbeit.
Was lag néher als die Zircher «Alkoholfreien»? Die
Vorsorge gegen die Gefahren des Alkoholismus war
fur Marie Hirzel damals schon Herzenssache. Sie
ahnte wohl nicht, dass sie zur eigentlichen Trégerin
des Gedankens der Wirtshausreform werden sollte.
Das Werk der Alkoholfreien hatte sich ausgedehnt,
«Karl der Grosse» und Kurhaus Zirichberg waren
neben verschiedenen kleineren Alkoholfreien in Be-
trieb, als Marie Hirzel im Jahre 1907 in den Vorstand
des Zlircher Frauenvereins eintrat. Zuerst arbeitete



sie praktisch mit, aber bald berief sie Frau Susanna
Orelli mit weiser Voraussicht in ihren Mitarbeiterstab.

Schon 1914 tibernahm Frédulein Hirzel die volle
Verantwortung fir die wirtschaftliche Leitung des
Zurcher Frauenvereins und von 1919 bis Ende 1956
war sie dessen umsichtige Présidentin. Unter ihrer
geschickten, geschéftstiichtigen Fihrung hat sich der
Zurcher Frauenverein weiter entfaltet, und immer
neue H&user oOffneten ihre Tiren, wobei ihr die Er-
offnung des Stadthotels Seidenhof besondere Freude
machte. Auch Sonderaufgaben waren zu ldsen: die
Bewirtung an den beiden Landesausstellungen, an der
SAFFA, die Uebernahme des Buffets an der Universi-
tdt und Gewerbeschule. Ihr lebhaftes Interesse galt
auch der Stiftung fir Gemeindestuben und Gemeinde-
héuser, dessen Arbeitsausschuss Marie Hirzel heute
noch présidiert. Auch die Plidne der Jungen sind ihr
ein besonderes Anliegen und als Prasidentin des Ver-
eins Ziircher Jugendhaus setzt sie ihre XKrifte fir
baldige Verwirklichung des Jugendhauses ein. Und
jetzt, wo die Pléne fir die SAFFA 1958 reifen, da
steht Marie Hirzel erneut dem Wirtschaftskomitee vor.
Auch dieser Plan braucht dringend ihre Erfahrung,
ihre Initiative und ihren wachen Unternehmergeist.

Fraulein Marie Hirzel war stets durchdrungen vom
Glauben an Aufgabe und Ziel des grossen Werkes, das
ihr Lebenswerk geworden ist. Weite Kreise unserer
Bevolkerung denken in Dankbarkeit und Verehrung
an ihr unermitdliches Wirken im Dienste der Volks-
gesundheit.

Ein Tag des jiidischen Kindes

Es gibt Blicke, die wir im Leben nie mehr ver-
gessen. Es gibt Augen, die uns verfolgen unser Leben
lang. Viele unserer Zeitgenossen werden die Blicke
judischer Kinder nie mehr vergessen und immer ver-
folgt werden von den Augen jiidischer Kinder so lange
sie leben. Es sind die Augen jener Kinder, die der

Aus einem israelischen Kindergarten in einem Kibbuz,
einer landwirtschaftlichen Siedlung. Mit einfachsten
Mitteln wird hier ein Kindergarten betrieben, der
seiner Aufgabe geniigen muss und dazu dienen soll,
eine junge Generation von zukunftsgldubigen Men-
schen heranzuziehen. — Aufnchme Ywvan Dalin, Zii-
rich, aus der Bildermappe fiir Kiriath Yearim, 1957.

Holle des zwanzigsten Jahrhunderts entronnen waren.
Es sind die Blicke jener juidischen Midchen und Kna-
ben, die es in ihrer Jugend erleben mussten, dass der
Vater ihnen und die Mutter mit brutaler Gewalt ent-
rissen worden waren. Und irgend einmal horten die
Kinder dann etwas von den technischen Errungen-
schaften des zwanzigsten Jahrhunderts, von den Ver-
brennungs- und Vergasungsanstalten der Xonzen-
trationslager.

Zu Hunderttausenden sind jidische XKinder den
Weg ihrer Eltern mitgewandert und haben das Grauen
der teuflischen Unmenschlichkeit mit ihnen erlebt und
erlitten. Hilflos und wehrlos und fassungslos standen
Hunderttausende jiidischer Kinder der Grossmacht
hollischen Hasses und hollischer Verachtung gegen-
iiber. — Waihrend einerseits Jugendfilirsorge und Ju-
gendpsychologie mit wissenschaftlicher Griindlichkeit
den Kindern einzelner Nationen zu dienen versuchten,
wurde anderseits mit wissenschaftlicher Griindlichkeit
dafiir gesorgt, dass jlidische Kinder koérperlich und
seelisch geschédigt, geschindet und gemordet wurden.
Die Dokumente sprechen eine erschiitternde Sprache.

Die Augen und Blicke der judischen Kinder, die
einen Leidensweg sondergleichen zu gehen hatten,
mahnen und warnen die Mitwelt und Nachwelt mit
schmerzlicher Eindringlichkeit: Lasset es nie, nie mehr
so weit kommen! Wehret der Entmenschlichung der
Menschen! Schiitzet auch die judische Jugend, Lie-
bet sie!

Der Tag des judischen Kindes ist der Tag des
ehrenden Gedenkens, Tag der herzlichen Teilnahme,
Tag der inneren Verpflichtung. Die Giftsaat des Hasses
schafft Holle auf Erden auch fiir die Jugend. Die
Fruchtsaat der Liebe dient dem Leben, das der
Schopfer unter allen Nationen geschaffen hat. Aller
Rassenhass muss {iberwunden werden. Menschen,
Junge und Alte, lernt verstehen und helfen, tragen,
lieben und dienen!

Pfr. Dr. Paul Vogt,

alt Fliichtlingspfarrer

Die Kinder im Schweizer Kinderdorf Kiriath Yea-
rim bei Jerusalem bediirfen unserer Hilfe. Jede Paten-
schaft und Spende nimmt das Komitee der «Freunde
des Schweizer Kinderdorfes in Israel», Ziirich 2, Engi-
mattstrasse 34, dankbar entgegen.

Im Dienste des hehinderten Kindes

wurde das Kinderheim «Plankis», das von der J. P. Ho-
sangschen Stiftung unterstiitzt wird, im vergangenen
Jahr reorganisiert. Nicht allein in baulicher Hinsicht.
Neu wurde der Einsatz des Personals geregelt. So steht
fortan dem Heimleiter nicht auch noch die Betreuung
des landwirtschaftlichen Betriebes zu. Die Heimleitung
findet nun Zeit, sich ganz und gar den erzieherischen
und pflegerischen Obliegenheiten zu widmen.

Seit dem Friithjahr 1955 hat A. Salzgeber das Amt
eines Leiters des landwirtschaftlichen Betriebes inne.
Da der bisherige langjdhrige Heimleiter, Ch. Simmen,
in den Ruhestand trat, wurde Frédulein Marti Hofer mit
dieser Aufgabe betraut. Auf Ende des Berichtsjahres
traten ausserdem alle bisherigen Stiftungsréte zuriick.
Als Priasident des neuen Stiftungsrates amtet fortan
Flrsorgechef A. Willi aus Chur.

83



	Ein Rücktritt : Frl. M. Hirzel

